
Antrag generationengerechte Angebote und Generierung von Wohnraum in 

den Bestandswohngebieten 

 

Die Fraktion von Bündnis 90/ Die Grünen beantragt, verstärkt und massiv in die 

Innenentwicklung einzusteigen. Zusätzlich zur Aktivierung von leerstehendem 

und renovierungsbedürftigem Wohnraum im Rahmen des Handlungspro-

gramms Wohnen sollen in den Altbaugebieten Bereiche ausgelotet werden, die 

am stärksten vom Generationswechsel betroffen sind und es soll ein Manage-

mentsystem für solche Bestandsgebiete aufgebaut werden. 

Als „Initialzündung“ hierfür wird beantragt, zunächst eine zusätzliche Vollzeit-

stelle im bereits vorhandenen Bereich des Leerstellenmanagements zu schaf-

fen. 

Begründung: 

Mit den gesondert gestellten Anträgen zur digitalen Teilhabe im Alter und dem 

Projekt „Wohnen für Hilfe“ will die Fraktion erreichen, dass ältere Menschen, 

die dies möchten, so lange wie möglich in ihren Häusern leben können. 

Eine zunehmende Zahl älterer Menschen empfinden ihre Häuser aber nach 

dem Auszug der Kinder oder Versterben des Partners/der Partnerin als zu groß 

und die Pflege und Versorgung ihrer Häuser und Gärten wird ihnen zu viel. 

Auch wird das Leben oft beschwerlich, da die Häuser nicht altengerecht gebaut 

wurden. 

Häufig ist aber Hilfe und Unterstützung erforderlich, um attraktive Alternativen 

aufzuzeigen, abzuwägen und gegebenenfalls auch zu realisieren. Dazu bedarf 

es passender Wohnungsangebote. Zusätzlich zum Bestand sollen hierfür in den 

Wohngebieten und Teilorten geeignete Wohnungen konzipiert und errichtet 

werden.  Viele Eigentümer wollen in ihrem Quartier bleiben. 

Mit dem Antrag werden folgende Ziele verfolgt: 

- Aufzeigen und Nutzung bereits vorhandener Strukturen der Quartiersar-

beit und des Quartiersmanagements 

- Schaffung von Netzwerken in allen Altbaugebieten der Stadt und in den 

Ortschaften 

- Beratung älterer Menschen über Möglichkeiten zur altersgerechten Sa-

nierung ihrer Immobilien und Aufzeigen von Alternativen 



- Angebot alternativer Wohnmöglichkeiten in jedem Bestandsgebiet in Zu-

sammenarbeit mit der Aalener Wohnungsbau GmbH 

- Entwicklung eines Modellvorhabens mit ca. 10 bis 15 Geschosswohnun-

gen in Modulbauweise, das an verschiedenen Orten der Stadt kosten-

günstig errichtet werden kann. Optional auch mit Räumen zu Unterbrin-

gung von Pflegekräften und mit variablen Grundrissen. 

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert, hierfür ein Konzept zu entwickeln,  

Als Initialzündung für diese Aufgabe soll die Vollzeitstelle im bereits vorhande-

nen Bereich des Leerstellenmanagements geschaffen werden. Die Kraft soll 

zeitnah Konzepte zusammen mit gemeinnützigen Trägern und der Wohnungs-

bau Aalen GmbH entwickeln und die weiteren Personalbedarfe eruieren. 

Die Stadt Aalen wächst. Aus Gründen des Klima- und Landschaftsschutzes muss 

alles darangesetzt werden, sämtliche Ressourcen der Innenentwicklung zu nut-

zen, bevor sich die Stadt noch weiter in die Landschaft ausdehnt. Außerdem 

wird dadurch vorhandene Infrastruktur genutzt. Investitions- und Folgekosten 

werden dadurch minimiert.  

Mit dem Innenentwicklungsprogramm und dem Handlungsprogramm Wohnen 

sind erste Schritte gemacht, um leerstehenden Wohnraum einer Nutzung zuzu-

führen. Bisher nicht im Fokus war aber der Generationswechsel in den Be-

standsgebieten. Allein aufgrund der Demografie liegt aber in diesem Generati-

onswechsel ein enormes Potential für die Gewinnung von Wohnraum gerade 

für junge Familien. Wenn gleichzeitig der Wunsch der Älteren nach einer ande-

ren Wohnsituation erfüllt werden kann, kann sich eine Win-Win-Situation erge-

ben. 
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